
punktuell den ext abbildet Gutmann VOI- »[|J)as Pathos dieser Arbeit liegt nicht zuletzt
welst ın seinem Vorwort darauf, da{fß die UrT- darin, da{fß die Subjektivität des Untersuchen-
sprüngliche Fassung der Dissertation für die den als unaufgebbarer Bestandteil des herme-
Drucklegung erheblich gekürzt worden se1 neutischen Zugangs TAUG Gegenstand behaup-

tet wird.« Mıiıt Blick auf den Leser dürfte AT1ZU-Jeg! hier eın Grund für den Austall VO  - Verbin-
dungsgedanken? merken se1ın, dafß Pathos nicht 11UI Leiden-

I die Lutherinterpretationen reichen VO:  o chatft, sondern uch schlicht „Leiden« heißen
Sammlungen Stichwörtern bis ausgeführ- kannn nregungen ZUu erneuten Beschäftigung
ten Abschnitten, w1e twa ZUT Zweireichelehre. miıt Luther bietet ( ‚utmann auf jeden Fall, ob
Allerdings erkennt Gutmann nach eigener Aus- 1119  - ihm auf seinem Weg folgen möchte, se1
Sasc den UnterschiedZZweiregimentenlehre dahingestellt
nıcht 3S Anm.23) Da{fß Luthers Seelsorge,
das Wort kommt bekanntlich bei dem Reftorma- Wittenberg Lutherstadt Martın Ireu
tOr L11UT marginal VOIL, als T10S (consolatio] eın
theologisch erheblich gefüllter Begriff 1st, VCI-

merkt Gutmann, ohne sich diesem Punkt HANS-JÜRGEN PRIEN: Luthers Wirtschaftsethik.
seinem eigenen Thema stellen. Gelungen e/6] V&R, 1992 766
scheint der kurze Abschnitt über das Horen und
Sprechen 1n ihrer Bedeutung für den Glauben Nach intensıver Beschäftigung mit der Ge-
mıit dem erwels auf Luthers »alltagssprachlich schichte des Christentums iın Lateinamerika
eingespielte Verständlichkeit« 367 In der lat und des Luthertums ın Brasilien eistet der Vt.
sollte nıcht VEISCSSCNMN werden, dafß sich Luther einen Forschungsbeitrag mıiıt einer Erorterung
nıcht L11UTr iın Wort un! Schrift immer wieder VOI Luthers Nachdenken über Themen der
Verständlichkeit gegenüber den eintachen Wirtschaft bei Aus der Begründung für die Ver:
Volksschichten bemüht hat, sondern daf(ß für öffentlichung dieser Arbeit stellt sich als Ver:
se1ine Theologie grundlegend WAäl, da{fß das Wort bindung seınen früheren Forschungsfeldern

heraus: die rımut 1n den reichen Ländern se1der Schrift, auf das der Glaube hören hat,
nıcht dunkel und zweideutig, sondern klar un! neben der Schuldenkrise, der Unterernährung,
uch für das schlichte eEeMU: ftassen ist Die- dem Hunger und dem Elend ın den Lan-
SCS SCHNAUC Horen auf das, W as der utor eigent- ern der Welt ıne Herausforderung für iıne
lich 8! will, steht bei Gutmann wiederholt christliche Wirtschaftsethik, die die rage der
iın der Gefahr, aufgegeben werden zugunsten Relevanz der Bergpredigt Jesu 1ın diesem Bereich
eines Herantragens psychologischer und soz1lal- des Lebens erleuchten sollte.
historischer Krıterien. Daraus ergibt sich ann Außer der Einleitung aktuelle Fragestel-
die e1gung, Interpretationsbegriffe zuzuord- Jung, Forschungsstand und Zielsetzung der Un-
NCI, die nıicht aus dem ext gewınnen sind tersuchung 9-30) un! dem Schlufß Zusam-
(294, Anm. un öfter) Interesse dagegen VCI- menfassung VO  - Luthers wirtschafts- un!
dient Gutmanns Interpretationsversuch der zialethischen Grundsätzen, se1n Verständnis
Enterotisierung der erotischen ymbole des Ho- der obrigkeitlichen Aufgaben und die Infrage-
henliedes, die Luther 1n seiner Vorlesung azu stellung der heutigen Relevanz se1iner soz1ial-
auf das Gebiet der politeia bezieht, als einem 1m ethischen Forderungen (2I1 3-241| hat das Buch
inneren befriedeten und nach aufßen gesicher- drei Hauptteile. Im ersten befaßt sich der
FE  3 Gemeıilnwesen. miıt dem sozialgeschichtlichen Kontext des
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16 neben der Entwicklung des kanonischen Grundzüge eiıner kreditlosen Wirtschaft. In sSe1-
Zinsverbotes 31-68) Im 7zweıten okizziert LCMN Überlegungen ZU. Besıtz VO  a utern Ve1>-

Entstehung und Inhalt VO  - Luthers Wucher- teidige nıiıcht »das prıvate Verfügungsrecht«
un Kauthandelsschritten 4AUus den Jahren 15 19/ über igentum, sondern vielmehr dessen »(Ge-
ED 1524 un:! 539/40 69-140) Im dritten meinschaftstunktion«. kıne Stärke der Ethik
erortert dem Tıtel »Theologischer Be- Luthers se1 die ständige Berücksichtigung der
zugsrahmen der Wirtschattsethik Luthers« des Billigkeit 1mM Einzelfall, da{fß Recht
SCI1 Rechtfertigungs-, Zweireiche- un! Zwelre- keineswegs ıne SLrCNgE normatıve Anwendung
gıimenten-, Dreistände- SOWI1e Berutslehre. Vor als vielmehr richtig erkannter Prinzıpıen VeEI-

allem ber beschäftigt sich hier miıt Luthers stehe
Auslegung der Bergpredigt un: der zentralen Glücklicherweise trıfft die vermutlich VO.

Rolle, die s1e 1ın seiner Wirtschaftsethik besitze Verleger auft der Rückseite des Bandes gestellte
(141-212). Aussage nicht Z „Luthers wirtschaftsethische

Der analysiert Luthers wirtschaftsethi- Ansichten« selen »noch n1ıe 1n einer Monogra-
sche Schriften 1ın ihrem Kontext un! vergleicht phie untersucht worden«. Der Vt zıtlert ständig
s1e miteinander, fragen können, 1InwI1e- 4AUS früheren Darstellungen und verknüpft FA
weıt se1ıne sozio0-Okonomische Analyse zutref- tiıeren und eıgenes Referieren auf ıne Weıse,
end se1l Gleichzeitig unterscheidet 7zwischen die manchmal die Unterscheidung zwischen
Luthers ethischer rund- und konkreter Hand- Meınung des un! des Zıtierten seıtens des
lungsorientierung. Er sieht die ethische Argu- Lesers beträchtlich erschwert. L J)as führt uch
mentatıon Luthers VON den Weisungen Jesu ın ein1gen sich widersprechenden Außerungen
der Bergpredigt ausgehen, die ın Te1 Graden 1m Lauf der Darstellung. Zum Beispiel, als
des Leidens, Gebens und Leihens I1NmMmMenN- Luthers Wucherkritik einerseılts als nicht auf
faßte S1e gelte für alle Christen nicht I11UT als dem Ideal der eintachen Warenwirtschatt eru-
evangelische Paranese, sondern uch une1inge- hend 48], andererseits als »beim rein natural-
schränkt ın ihrem usus theologicus legis, dürfe wirtschaftlichen Denken« stehenbleibend 2 6)
ber nicht 1n einer gesetzlichen Verfälschung beurteilt. der als VOIl Luthers Denken her
einem politischen Handlungsprogramm D die Festlegung Helmut Hesses VO Grundsatz
macht werden. I dıie Forderungen der Bergpredigt der Sachgemälfßheit 1 Okonomischen für ak.
verschärften das natürliche Recht ın der durch zeptabel halt (23 3} und kurz danach Hesses 4A4US

Luther ‚81 =  or verstandenen Goldenen Regel und diesem Grundsatz abgeleitete Kritik der
selen deshalb uch für die Obrigkeit richtung- eblich unsachgemäfßen Wirtschaftsauffassung
eisend. des Wittenbergers bestreitet 2

Vom oz10-ökonomischen Standpunkt habe DIe Verdrehung VO  - Süunde ZUT Tugend klagte
Luthers Kampf den Wucher nıcht völlig Luther bereits ın rtüheren Außerungen Wırt-
überzeugt, W as vielleicht aufgrund eiıner nıiıcht schaftsthemen Man darf sS1e deswegen kei:
ausreichenden Situationsanalyse geschehen NCSWCBS w1e der tut als den aupt-
sel, die der Übergangscharakter seiner eıt O1 grund ansehen, weshalb die Ausübung der
schwert habe Der Vf stellt heraus, da{fß Luthers Kirchenzucht Wucherern erstmalig 540 1n
wirtschafts- un! sozialethischen Grundsätze el- »An die Ptarrherrn wider den Wucher for:

Eigengesetzlichkeit 1n der Wirtschaft e1in- derte 1127 Luthers Grund für diese Forderung
deutig ablehnen. Luther entwerfe aufgrund des sollte 1114  - vielmehr bei den Adressaten der
4US der Bergpredigt CWONNCNCH Ideals die Schrift und bei seinen VO  a} 525 verstärkten
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Anstrengungen den Gemeindeaufbau thers Eigentumsbegriff 201I ), enn veröffent-
hen Eiıne sorgfältige Lektüre des 3 erschie- lichte se1ine Arbeit 937/38 un: starb bereits

»Widerruf VO Fegefeuer« VOT allem 1941
VO  w} den Stellen, die Ausdrücke »12 0O Die Arbeit 1st verdienstvoll, indem S1e ıne
Drachmen«, »Mammon« und »geltZz« vorkom- Zusammenfassung der Forschung, VOT allem
INCI)1 macht die Meınung des Vf ar, ihrer Entwicklung se1it den 1980er ahren, als
Luther habe »sich offenbar nicht direkt klarge- die Rolle der Bergpredigt ın Luthers Wırt-
macht, daß die Lehre VO: Fegefeuer 1n Verbin- schaftsdenken ın angebrachter WeıiseCI-
dung miıt der Entwicklung der Ablafßfßtheorie die tet wird, bietet. dieser Hinsicht bringt der
Hemmschwelle für Geldgeschäfte aller Art wichtige Impulse für die Lutherforschung, den
weitgehend abgebaut hat« 175 uch trübten Blick auf die mıt diesem Thema verbundenen
die Bodenreform 1n der Deutschen Demokrati- Fragen intensiver als bisher werten.
schen Republik und der beginnende Kalte rleg
sicherlich nicht ermann Barges Sıcht VO'  w L7 Sao Leopoldo Ricardo Rieth
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